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Abstrakt - DuDA J. et J. V.A:NA (1971): Kurzia trichoclados (K. MÜLL.) GROLLE ein neues 
Lebermoos in der Tschechoslowakei. - Preslia, Praha, 43: 5-9. - Diese Studie behandelt 
das Vorkommen der Lebermoosart Kurzia trichoclados (K. MüLL.) GROLI,B in der Tschechoslo­
wakei. Diese Art wird aus der Tschechoslowakei zum erstenmal angeführt. Sie wurde an zwei 
Standorten, uzw. im Böhmerwald (Böhmen) und in der Niederen Tatra (Slowakei) entdeckt und 
von beiden Autoren bestimmt. 

Die 1Tschechoslowakei gehört zu den Ländern Europas, deren Lebermoos­
flora ziemlich gut bekannt ist. Trotzdem haben wir in den letzten Jahren bei 
dem Bearbeiten der Verbreitung der Lebermoose in der Tschechoslowakei 
einige Arten gefunden, die noch nicht von unserem Gebiet angeführt sind, 
uzw. in der Natur, so auch beim Studium des Herbarmaterials . Fast immer 
handelt es sich um seltene Arten, die manchmal kritisch sind. In dieser 
Studie führen wir eine interessante Art,]{ urzia trichoclados (K. MüLL.) GROLLE 
an; sie wurde zuerst in der Tschechoslowakei im Jahre 1958 von Z. PILOUS 
in der Niederen Tatra (Nizke Tatry) und dann im Jahre 1969 von M. H1voLA 
im Böhmerwald (Sumava) gesammelt. 1\fan muss aber erwähnen, dass schon 
im Jahre 1899 BAUER (1900 : 46) diese Art im Böhmerwald, aber jenseits der 
tschechoslowakischen Grenze, vorgefunden hat. Im Jahre 1955 hat diese Art 
SzwEYKows1u (1960: 78) auf der polnischen Seite der Hohen Tatra (Vysoke 
Tatry) gefunden. Auch einige Literaturangaben über die Art Kurzia pauci­
flora (DIOKS.) GnoLLE, besonders aus der Hohen Tatra, sind problematisch 
und können zur Art Kurzia trichoclados (K. MüLL.) GROLLE gehören, so z.B. 
die Angabe von SMARDA (1944 : 102): Vysoke Tatry, Nefcerka, gemeinsam 
mit Mylia taylorii (HooK.) GRAY! Leider haben wir keinen Beleg gesehen. 

Beschreibung 
Kurzia trichoclados (K. MÜLL.) GROLLE ist in der Tschechoslowakei eine sehr seltene Art und 

darum führen wir hier eine kurze Bechreibung nach dem tschechoslowakischen Material an: 
Getrenntgeschlechtig; bildet grüne bis dunkelgrüne, an der Basis oft braune, dichte Polster. 

Pflanzen 0,5 - 1,2 cm hoch und etwa 120 - 180 µ.ni breit, niederliegend bis aufrecht. Stengel etwa 
50-70 µ.m im Durchmesser, unregelmässig doppelt gefiedert (Verzweigung Microlepidozia -Typ), 
i".1 unteren Teil blattlos und mit spärlichen Rhizoiden besetzt. Stengeloberzellen 30 - 45 X 10 bis 
25 µ.m, ohne Eckenverdickungen. Äste oft in Flagellen auslaufend. Blätter ziemlich dicht ange­
ordnet, bis fast zur Basis in 3 - 4 lanzettliche Lappen geteilt; Blattinsertion fast quer. Blatt-
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mippou Uüll 1Jl10llgv1 L.ugtmvgen ouer aosc;enena, 5 8 Zellen lang und an d e r Basis 2 - 4 Zellen 

breit. Blattzellen 25 - 30 X 12-20 µm, ohne Eckenverdickungen, Kutikula fein papillös. Unter­
blätter 2 - 3-teilig, quer insertiert, fast so gross wie die Blätter oder etwas kleiner. <;! Hüllblätter 
oval, Spitze kurz in zwei Lappen geteilt, durch einzelne 1 - 2 Zellen lange Zähne gekerbt bis ge-
zähnt. · 

:-ltandorte 

Mts. 8umava: ad saxa J ezerni stena supra lacus Plesne jezero, 23. 9. 1969 leg. M. RrvoLA sub 
J(urzia pauciflora (DICKS.) GROLLE, rev. J. VA.NA (c . per. juv. unico) - Herb. Ceske Budejovice, 
Herb. DuDA, Herb. V ANA. 

Mts. Nizke Tatry: sub monte Sina (calc .), 7. 1958 leg. Z. PILous, det. J. DuDA (ster.) -
Herb . DunA, Herb. VA.NA. 
Am;serhalb der Tschechoslowakei: 

lVlts . ~umava: sub apice montis Gr. Arber, 1300 m , 12. 6. 1899 leg. E. BAUEit - Bauer, Bryo­
t.heca Bohemica Nr. 192 (BAUER 1900: 46) - BRA, BRNU,OP, PR, PRC, S - PA, Herb. Ceske 
Budejovice, Herb. VA.NA. 

Mts. Vysok6 Tatry: decl. septentr. montis Zolta Turnia, loco Duhrawisko, 1465 m, 16. 9. 1955 
kg. J. SzwEYKOWSKl (SzwEYKOWSKI 1960: 78) - OP, POZ, H erb. VANA. 

Taxonomische Bemerkungen 

Aus der Tschechoslowakei sind jetzt alle drei · europäischen Arten der 
Gattung Kurz.ia v. MARTENS, uzw. K. makinoana (STEPH.) GROLLE, K. pau­
ciflora (DrcKs.) GROLLE und K. trichoclados (K. MüLL.) GROLLE , bekannt. 

Kurzia trichoclados (K. MüLL.) GROLLE wurde von K. MüLLER (1899 : 19ü) 
aus Baden (Feldberg) als Lepidozia trichoclados K. MüLL. beschrieben. In der 
Originalbeschreibung betont der Autor, dass es sich um eine Art handelte, 
die nahe mit der Art Lepidozia setacea auct. verwandt ist. Es sind da auch 
die Unterscheidungsmerkmale beider Arten gut angeführt. IC MüLLER 
(l 906 - 1916) reiht diese Art ge meinsam mit Lepidozia setacea auct. und 
L epidozia silvatica EvANS in die Untergattung Microlepidozia SPRUCE ein. 
Diese Untergattung wurde später von J0RGEN'SEN (1934) in die Gattung 
umgewandelt. K. MüLLER (1951 - 1958) hat nicht sehr glücklich die Gat­
tungen Microlepidozia (SPRUCE) J 0RG. und Telaranea SPRUCE vereinigt und 
die europäischen Arten in die Gattung T elaranea SPRUCE eingereiht. SCHUSTER 
und BLOMQUIST ( 1955) haben aber in ihrer Studie hingewiesen, dass man 
beide Gattungen nicht vereinigen kann , da die Unterschiedungsmerkmale 
beider Gattungen gut begrenzt sind. 

GROLLE (1963) benützte für die Gattung JY!icrolepidozia (SPRUCE) J,nw. den iilteren und ver­
gessenen Namen Kurzia v. MARTENS und bildete 35 ne ue Kombinationen (die letzte in der 
Studie 1964b), unter denen auch die drei obenangeführten europäisch en Arten und die proble­
matische K urzia setacea (WEB.) GROLLE (siehe weiter) sind. BONNER und SCHUSTER (1964) stim­
men mit der Änderung der B enennung auf Kurzia v. MARTENS nicht übere in und empfohlen 
d en Namen der Gattung Microlepidozia (RPRUCE) JoRo. als nomon consorvanrlum. GROLLE (1965) 
lehnt aber die Gründe, die BONNER und SCJ-IUSTER (1964) anführen, ab. 

·WEBER (1778) hat die Art .Junge1·mannia setaceci WEB. beschrieben. GROLLE (1963) weist 
darauf an, dass diese Art mit der oligotrophen Art, die mit diesem Namen sohr lange bezeichnet 
wurde, nicht identisch sein kann. GROLLE (1963) hat für den Taxon Lcpidozia setacea auot. non 
(\VEB.) MITT. einen vielleicht ältesten Namen uzw. Jungerrnannia pcittc'iflora Dicks. benutzt. 

Die Art Jungermannia 8etacea WEB. wurde nach den Pflänzchen von dem Standorte: Harz, 
Rübeland, Eingang der Baumannshöhle („Loc. Nat. Reperi in introitu Baumannianae") be­
schrieben. Bis jetzt konnte man keinen Typus-Beleg der Art Jungermannia setcicea W En. finden; 
GROLLE (196:3) ist der Meinung, dass kein T y pus-Beleg existiert. Die Originallokalität stellt zum 
Süden exponierte F elspartien dar, welche aus oberdevonisehen Massenkalken gebildet sind. 
Deshalb muss man auf diesem Standort die Hochmoore ausschliesson. ÜROLLF. meint, dass das 
Originalmaterial zur Art Kurzia trichoclados (K. MÜLL.) GROLLE oder Kurz1:a molcinoana (STEPH.) 
GROLLE gehörtP. Er empfiehlt bis zur Ze it, da der Typus der Art Jvngerrnan nia setacea W EB. 

6 



gefunden oder auf dem Originalstandort ein Neotypus gesammelt werden wird, Jungermannia 
setacea WEB. als nomen dubium zu betrachten. Später hat GROLLE (1965) den Originalstandort 
der Art Jungermannia setacea WEB. kurz besucht und festgestellt, dass die ursprüngliche Vege­
tation ganz zerstört ist. Er ist der Meinung, dass auf dieser Lokalität höchstens Kurzia makinoana 
(S'rEPH.) GROLLE oder Blepharostoma trichophyllum (L.) DuM. wachsen könnte. Die basiphile 
Vegetation diese Standortes bestätigt er in der nächsten Arbeit (GROLLJ~ 1969) durch das Vor­
kommen der Arten Seligeria trifaria (BRin.) LINDB. und Pedinophyllum interruptum (NEES) KAAL. 

Auf Grund der Ökologie des Vorkommens aller drei europäischen Arten 
der Gattung Kurzia v. MARTENS (siehe weiter) können wir behaupten, dass 
die Pflänzchen, von welchen die Originalbeschreibung der Art Jungermannia 
setacea \VEB. stammt, nur zu der Art Kurzia trichoclados (K. MüLL.) GROLLE 
gehören können. Man muss dabei aber die eventuelle Verwechslung mit der 
Art Blepharostoma trichophyllum (L.) DuM. ausschliessen. Das eventuelle 
Vorkommen der Art ]{ urzia makinoana (STEPH.) GROLLE auf dem Original­
standort wollen wir auch ablehnen, weil es sich sicher um Kalksubstrat 
handelt und diese Art kommt in anderen ökologischen Bedingungen vor. 
Im Falle, dass man den Typus der Art Jungermannia setacea WEB. irgendwo 
auffinden sollte und dann durch Revision bestätigen wüi:de, dass es sich um 
Kurzia trichoclados (K. MüLL.) GROLLE handelt, brauchte man keine nomen­
klatorischen Änderungen machen. D er Name Jungerma,nrvia setacea \VEB. 
wird dann im Sinne der Nomenklaturregeln (LANJOUW 1966, Artikel 69) als 
nomen ambiguum betrachtet. 

HATTORI und MtZU'l'ANI (1959 : 89) vermuten, dass Kurzia pauciflora 
(DICKS.) GROLLE und Kurzia trichoclados (K. MüLL.) GROLLE zu derselben 
Art gehören und dass es sich nur um Standortsmodifikationen handelt. 
Dies;- Vermutung ist aber nicht ganz überzeugend. 

Ökolo g ische Bemerkungen 

Auf Grund unserer Beobachtungen in der Natur und des Studiums der 
Literaturangaben können wir behaupten, dass alle europäischen Arten der 
Gattung ]{ urzia v. MAR'I'ENS gut ökologisch begrenzt sind. 

]{ urzia trichoclados (K. Müu„.) GROLLE wächst immer auf Felssubstrat 
(oft auf Kalk), das mit Humus bedeckt ist. Man findet diese Art auf sehr 
beschatteten und kühlen Standorten ; dem entspricht auch die subat]antische 
Verbreitung d~eser Art. Auf dem ersten tschechoslowakischen Standort 
.Jezerni stena (Sumava) wird diese Art von folgenden Arten begleitet: Bazza­
nia tricrenata (WAHLENB.) TREV., Blepharostoma trichophyllum (L.) DuM., 
Calypogeia meylanii BucH, Cephalozia leucantha SrRUCE, Cephalozia lunuli­
folia (DuM.) DuM., Lophozia guttulata (LINDB. et H. AHNELL) EvANS, Mylia 
taylorii (HooK.) GRAY und Dicranu,m fuscescens TURNER. Auf dem Standort 
in dem Gebirge Nizke Tatry (Kalkgebiet!) kommen gemeinsam mit ]{ urzia 
trichoclados (K. MüLL.) GROLLE diese Arten vor: 8phenolobiis minutus 
(SCIIREB. in ÜRANZ) BERGGR., Oephalozia lunul(folia (DuM.) DuM. und 
Sphagnitm sp. · 

]{ urzia pauciflora (DICKS.) GROLLE wächst fast a usschliesslich in Hoch­
mooren oder auf nacktem Torf oft gemeinsam mi t folgenden Arten: Calypo­
geia meylanii Bumr, Calypogeia rn1Lellerana (SCHI.FFN.) K.. l\IüLL., Calypogeia 
neesiana (MAss. et ÜAREST. emend. BucH) K. MüLL., Calypogeia sphagnicola 
(H. ARNELL et PJiJRSS.) ·WARNST. et LOESKE, Oephalozia connivens (DrcKs.) 
LINDB., Cephalozia lammersiana (Hf· ll.) SrRUC E, Oephalozia loitlesbergeri 
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ScHIFFN., Oephalozia lunulifolia (Du1'-I.) DuM., Oephalozia macrostachya 
KAAL., Oephaloziella elachista (JACK} ScHIFFN., Oephaloziella subdentata 
WARNST., Mylia anomala (HooK.) GRAY u. a. Manchmal wächst diese Art in 
Sphagnumpolstern. In der Literatur wird auch ihr Vorfinden auf verfaultem 
Holz {K. MüLLER 1906-1916) angeführt. Man betrachtet die Art Kurzia 
pauciflora (DICKS.) GROLLE als Charakterart der Klasse Oxycocco-Sphagnetea 
BR.-BL. et Tx. 1943. 

Kurzia makinoana (STEPH.) K. MüLL. wächst besonders auf Sandstein­
felsen oder auf verwittertem Sandstein in der kollinen bis submontanen 
Stufe, nicht aber auf Humus. Sie wurde auch auf moderndem Holz vorge­
funden (HATTORI und MIZUTANI 1959: 89; FRYE und CLARK 1946: 660) . 
Auf Sandstein wird sie von diesen Arten begleitet : Oalypogeia meylanii Bucn, 
Gephaloziella rubella (N EES) WARNST., M ylia taylorii (HooK.) GRAY, Odon­
toschisma denudatum (MART.) DuM., S_phenolobus minutus (SCHREB. in CRANZ) 
BERGGR., Dicranodontium asperulitm (MITT.) BROTH., Dicranodontium de­
nudatum (BRID.) HAGEN u. a. 

Gesam m tverbrei tung 

Kurzia trichoclados (K. MüLL.) GROLLE ist bis jetzt nur in Europa bekannt. 
Sie wurde auf vielen Lokalitäten in dem atlantischen Gebiet sichergestellt 
(Irland, England, Südnorwegen und Südwestschweden), weiter vereinzelt in 
einigen höheren Gebirgen Mitteleuropas (Alpen, Schwarzwald, Harz, Böh­
merwald, Niedere und Hohe Tatra) vorgefunden. Die Verbreitungskarte 
bringt K. J\lüLLer (1951-1955: 1140). 

Unterscheidungsmerkmale der europä ischen Arten 

Die Unterscheidung der drei europäischen Arten ist nicht immer leicht . Darum führen wir 
hier eine Übersicht der Unterscheidungsmerkmale an. 

1. Auf Silikatfelsen oder auf Humus der Kalkfelsen, subatlantisch, besonders in höheren Ge­
birgen; in dichten Polstern, Stengel und Äste dicht beblättert, Kutikula papillös, Hüll­
blätter oval, au der Spitze gekerbt bis gezähnt ... . Kurzia trichoclados (K. MÜLL.) GROLLE 

2. Auf Sandsteinfelsen oder verwittertem Sandstein, besonders in der kollinen Stufe; in dichten 
niederen Rasen, Stengel und Äste dicht beblättert, Kutikula gla.tt, Hüllblätt.er an der Spitze 
mit kurzen Zilien besetzt . . . . . . . . . . . . . . Kurzia makinoana (STEPH.) GROLLE 

3. Auf Torfboden in Hochmooren, von der Ebene bis ins Gebirge; in dichten Überzügen, Stengel 
und Äste locker beblättert, Kutikula papillös, Hüllblätter in 3 -- 4 lauzettliche, am Rande 
mit langen Zilien versehene Lappen zerschlitzt . . . Kurzia pauciflora (DICKS. ) GROLr.1,; 

Souhrn 

V teto praci pojednavame o vyskytu jatrovky Kurzia trichocla<ios (K. MÜLL.) GROJ,LE v Cesko­
;;lovensku. V poslednich letech byl tento druh nalezen M. Rivolou na Sumavc a Z. Pilousem 
v Nizkych Tatrach a autory tohoto clanku determinovan. Jiz na prelomu 19. a 20. stoleti nalezl 
tento druh na ~umave za ceskoslovenskymi hranicemi v ob1asti hory Javor (Gr. Arber) E. Bauer. 
Prace se dale zabyva taxonornickymi otazkami, celkovym rozsifenim druhu Kurzfo trichoclados 
(K. MüLr,.) GROLLE, ekologii a rozlisovacim i znaky vsech evropskych druhü rodu Kurzia v. MAR ­

TENs. 
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• V krO.tke dobe po vydanf druheho dflu (1967) se objevuje dalSf svazek vyznamneho kompendia 
„Flora of Turkey", obsahujici pouze jedinou celed Leguminosae. Zahrnuje celkem 88 rodu. 
Mnohe z nich jsou v8ak na uzemi Turecka druhove velmi bohate zastoupeny, napr" Astragalus 
s 371 druhy, Triforium s 94, Vicia 59, Lathyrus 58, Onobrychis 46 druhy apod. Vnitfni cleneni 
knihy zustava stejne jako u pfodchazejfcich svazku. Krome P. H. Davise spolupracovali J . Cullen, 
H . Demirez, J. Gibbs, I. E. Hedge, C. C. Heyn, A. Huber~Morath, U. Plitmann a M. Zohary. 

Pojeti rodu je V podstate totozne s bezne pouzivanym ve svetove literatufo. V nekterych 
pfipadech je dosti siroke, tak napr. rod Cytisus (i kdyz je oddelen rod Chamaecytisus) obsahuje 
mimo jine C. scoparius a C. procumbens, tedy druhy vyvojove dosti vzdalenfJ. U druhu se jednotlivi 
autoi·i pfidl'Zuji sirsiho pojeti. Tak napi''. v rode Vic-ia je do druhu V. cracca, zaclenena jako sub­
specie i V. tenuijolia, V. incana a V. stenophylla. V. striata je povazovana pouze za varietu druhu 
V. pannonica, podobne siroce jo pojat i druh V. grandiflora apod. U rodu Lotus je L. tenuis jen 
varietou druhu L. corniculatus, stejne siroke je i pojeti druhu L. gebelia atd. Podobne pfiklady 
nachazfme i u ostatnich rodu, jako napi·. Anthyllis, Lathyrus, Tr~folium. 

Kniha je doprovazena 15 celostrankovjlmi tabulkami, na kterych jsou vyobrazeny diakritickt', 
znaky obtiznych rodu, napr·. plody u rodu Astragalus; Biserulla, Hedysarum, Med1:cago, Ono­
brychis, Trigonella nobo kalichy u rodu 'l_'rifolium. Graficke provedeni je peclive a velmi nazorne. 
Na 98 mapkach je zachyceno rozsifeni 197 druhu na üzomi Turecka. 

Flora Turecka, bucle-li vychazet takovjlm tempern jako doposud, vyplni rychle citelnou 
mezem v poznO.ni tak duloziteho üzemi jako je Turecko a pfispeje k dalsfmu podrobnejsimu vy­
zkumu flory teto zeme. Po formalni strance (tisk, papir, üprava) je kniha vypravena bezvadne 
a mö.Ze byt pHkladem i jinym fl6ram. 

A. ChrtkoYa 
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